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Uri hält an Bewährtem fest

URI Das Förderprogramm
Energie Uri hat sich auch 2015
bewährt: Es konnten wieder
über 1 Million Franken an
Förderbeiträgen ausbezahlt
werden.

red. Das Förderprogramm Energie Uri
konnte in den vergangenen Jahren
schrittweise ausgebaut werden. Zudem
wurde das Programm durch die Förde-
rung von Solarstromanlagen und durch
neue Beratungsangebote gezielt erwei-
tert. Das Urner Förderprogramm gehört
schweizweit zu den besten und hat sich
auch 2015 bewährt: Wiederum erhielten
knapp 200 Gesuchsteller eine finanziel-
le Förderung von insgesamt über 1 Mil-
lion Franken. Dies löste Investitionen
und eine lokale Wertschöpfung von fast
14 Millionen Franken aus.

Grosse Einsparungen
Dank des Förderprogramms Energie

Uri liessen sich 2015 rund 3,6 Millionen

Kilowattstunden Strom und 1800 Ton-
nen an CO2-Emissionen einsparen.

Nach wie vor grosses Interesse
Das Interesse am Förderprogramm

Energie Uri ist nach wie vor gross, und
die Urner Bevölkerung konnte erneut
von namhaften Förderbeiträgen profi-
tieren: Insgesamt erhielten im vergan-
genen Jahr annähernd 300Massnahmen
im Energiebereich eine finanzielle För-

derung. So konnten 7 Minergie-Neu-
bauten und 33Wärmepumpen als Ersatz
konventioneller Heizungen oder Elektro-
heizungen unterstützt werden. Erfreu-
lich ist zudem, dass 2015 insgesamt
47 Fotovoltaikanlagen Förderbeiträge
erhielten. 2014 waren es 34 Anlagen
gewesen. Sehr gefragt ist weiterhin die
Anbindung der Warmwassererzeugung
an die Heizung: 2015 konnten hierfür
erneut 64 Förderbeiträge gutgeheissen

werden. 153 Gesuche liefen direkt über
das kantonale Förderprogramm und
konnten mit rund 705 000 Franken
unterstützt werden. 46 Gesuche wurden
vom Amt für Energie über das nationa-
le Gebäudeprogramm abgewickelt. Die-
se erhielten Förderbeiträge von rund
324 000 Franken.

Unverändertes Programm 2016
Der Regierungsrat hat am 2. Februar

das kantonale Förderprogramm 2016
genehmigt und beschlossen, dieses Pro-
gramm, das sich in den vergangenen
Jahren mehr als bewährt hat, unver-
ändert fortzuführen. Insgesamt stehen
2016 rund 1,2 Millionen Franken zur
Verfügung. Der Kanton leistet einen
Beitrag von 600 000 Franken, der Bund
hat ebenfalls 600 000 Franken in Aus-
sicht gestellt. Zudem werden Massnah-
men an der Gebäudehülle wie bisher
über das nationale Gebäudesanierungs-
programm unterstützt.

HINWEIS
Alle Informationen und Förderbeiträge sind zu
finden unter www.ur.ch/energie. Weitere
Auskünfte gibt die Hotline (041 875 26 88).

Die Stiftung Papilio nimmt am Energieeffizienzprogramm Energo Advanced teil. Hauswart Karl Schuler kümmert
sich um den Energie sparenden Betrieb der technischen Anlagen und der Heizung.
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Verband gibt
Empfehlung ab
WAHLEN 2016 red. Die Sektion Erst-
feld des Schweizerischen Eisenbahn-
verbands-Lokpersonalverbands (SEV-
LPV) empfiehlt Dimitri Moretti (SP,
Erstfeld, neu) und Urban Camenzind
(CVP, Bürglen, bisher) zur Wahl in
die Urner Regierung. «Mit Dimitri
Moretti tritt ein Mann für die Wahl
in den Regierungsrat an, der sich als
Landrat konsequent für gewerkschaft-
liche und soziale Anliegen sowie für
Arbeitsplätze in Uri starkgemacht
hat», schreibt der Vorstand der Sek-
tion Erstfeld des SEV-LPV in einer
Medienmitteilung. Moretti spreche
sich auch dezidiert gegen die zweite
Strassentunnelröhre amGotthard aus
und unterstütze die Verlagerung des
Verkehrs auf die Schiene.

Keine halben Lösungen
Regierungsrat Urban Camenzind

habe in seiner Funktion als Vorsteher
der Volkswirtschaftsdirektion mit sei-
nem hartnäckigen, umsichtigen und
zielstrebigen Verhalten gegenüber
dem Arbeitgeber SBB, aber auch
gegenüber dem ÖV-Leistungserbrin-
ger SBB gezeigt, dass er keine halben
Lösungen wolle. Der Bürgler CVP-
Mann habe damit Uri, den Mitarbei-
tern der SBB und den ÖV-Kunden
einen grossen Dienst erwiesen. «Es
braucht auch zukünftig intensive Be-
strebungen, damit der Bahnstandort
Uri attraktiv bleibt und SBB-Arbeits-
plätze in Uri nicht aufgehoben wer-
den. Deshalb unterstützen wir die
Wiederwahl von Regierungsrat Urban
Camenzind», schreibt der Vorstand
der Sektion Erstfeld. «Für den SEV-
LPV Erstfeld ist klar, es braucht Di-
mitri Moretti und Urban Camenzind
im Regierungsrat, um den ÖV zu
stärken und Arbeitsplätze zu sichern.»
Gleichzeitig spricht sich der Sektions-
vorstand für ein Nein zur zweiten
Röhre am Gotthard aus.

HSC Uri wird
vom Pech verfolgt
EUROPACUP red. Wegen der langen
Anreise für das Europacup-Rennen
vom 6. und 7. Februar im österrei-
chischen Obdach reiste der Horn-
schlittenclub (HSC) Uri bereits am
Freitag ab. Am Samstag wurde bei
warmen Temperaturen und strahlen-
dem Sonnenschein ein Trainingslauf
durchgeführt. Bei diesem passierte
dem Urner Team in der Zielkurve ein
Missgeschick, und der Schlitten wur-
de beim hinteren Steg auf beiden
Seiten ausgerissen. Nachdem die hal-
be Nacht am Schlitten gearbeitet
worden war, konnte dieser tatsächlich
wieder renntüchtig gemacht werden.

Sitzbrett bricht auseinander
Am Sonntag fand dann bei starkem

Wind und bewölktem Wetter das
Rennen statt. Im ersten Lauf erreich-
te der HSC Uri mit der siebtbesten
Laufzeit ein gutes Resultat. Aber im
zweiten Lauf war das Team erneut
vom Pech verfolgt, denn auch das
Sitzbrett wollte nicht mehr und brach
während der Fahrt auseinander.
Trotzdem fuhren die drei Urner noch
ins Ziel, aber für mehr als den letzten
Platz reichte es nicht mehr. Gewon-
nen wurde das Rennen vom ASV
Lüsen II vor dem Team aus Stange
und dem HSC Vögelsberg II. Das
nächste Europacup-Rennen findet am
20. und 21. Februar im österreichi-
schen Vögelsberg statt.

Von links: Thomy Gisler,
Sepp Herger und
Richard Arnold.

PD

Zwei Expertinnen thematisieren
den unerfüllten Kinderwunsch
ALTDORF «Gestärkt durch die
Kinderwunschzeit»: So lautet
der Titel eines Referats, das
medizinische Fakten und
mentale Aspekte anspricht.

red. Etwa 15 Prozent aller Paare leiden,
zumindest vorübergehend, unter un-
erfülltem Kinderwunsch. Diese Paare
fragen sich: Was machen wir falsch?
Stimmt etwasmit meinemKörper nicht?
Bin ich unfruchtbar? Oft gibt es medi-
zinisch erklärbare und behandelbare
Ursachen, wenn das Wunschkind auf
sich warten lässt – aber nicht immer.
Manchmal findet die Medizin keine
Antwort auf die Frage, weshalb es nicht
klappt mit dem Baby. Dann dreht sich
das Gedankenkarussell der Betroffenen
erst recht: Habe ich eine Blockade in
meinem Kopf? Weshalb bei uns? Es

können hohe emotionale Belastungen
und Stress entstehen. Stress wiederum
kann die Fruchtbarkeit beeinträchtigen.
In diesem Moment ist es wichtig, dass
Betroffene Informationen und Klarheit
über körperliche und mentale Aspekte
des Kinderwunsches erhalten.

Medizinisches und Mentales
Welche Ursachen liegen bei Sterilität

häufig vor, und welche Behandlungs-
möglichkeiten gibt es? Wie lange sollten
Sie Geduld haben für eine natürliche
Empfängnis? Wann ist eine Untersu-
chung respektive Behandlung empfoh-
len? Was können Sie auf natürliche
Weise zur Empfängnis beitragen? Wie
schaffen Sie es, ruhig und zuversichtlich
zu bleiben? Wie und mit wem sprechen
Paare über die Situation?Weshalb gehen
Männer und Frauen oft ganz unter-
schiedlich mit dem Thema Kinder-
wunsch um? Gibt es tatsächlich men-
tale Blockaden? Wenn ja, wie kann man
sie lösen? Im öffentlichen Vortrag vom

kommendenMittwoch, 17. Februar, wer-
den sowohl medizinische Fakten wie
auch mentale Aspekte rund um das
Thema Kinderwunsch aufgezeigt. Dr.
med. Andrea Müller, Belegärztin für
Gynäkologie amKantonsspital Uri, führt
durch den medizinischen Teil und klärt
über mögliche Ursachen und Behand-
lungsmöglichkeiten auf. Priska Port-
mann, Coach undMentaltrainerin sowie
Leiterin von Kinderwunsch-Coaching
Luzern, erklärt, was in den Köpfen der
Betroffenen vorgeht und wie sie es
schaffen können, trotz allem entspannt
und zuversichtlich zu bleiben. Es werden
sowohl die Möglichkeiten als auch die
Grenzen der medizinischen und men-
talen Unterstützung aufgezeigt.

HINWEIS
Zum Thema «Gestärkt durch die Kinderwunsch-
zeit» referieren Dr. med. Andrea Müller Reid und
Priska Portmann am Mittwoch, 17. Februar,
19.30 Uhr, im Kantonsspital Uri. Der Eintritt ist
frei.

Optimieren und Energie sparen
ENERGO ADVANCED red. Bei grös-
seren Gebäuden wie Schulen, Spitä-
lern, Sportanlagen oder Verwaltungs-
gebäuden gibt es oft ein erhebliches
Potenzial, Energie und bares Geld zu
sparen. Das Förderprogramm Energie
Uri unterstützt deshalb seit zwei Jahren
neben der Gebäudeanalyse und der
Energieberatung für kleinere undmitt-
lere Unternehmen auch Energo Ad-
vanced. Ziel der Energieeffizienzbera-
tung ist es, den Energiebedarf von

grösseren Gebäuden allein durch die
Optimierung der Gebäudetechnik und
ohne Ersatzinvestitionen um 10 bis
15 Prozent zu senken.

Kosten werden übernommen
Das Förderprogramm Energie Uri

unterstützt private und öffentlich-
rechtliche Liegenschaftsbesitzer, die
daran teilnehmen, und übernimmt die
Kosten von Energo Advanced im ers-
ten Vertragsjahr.

CVP wirbt für
ihre Initiative
ALTDORF red. Am 28. Februar
stimmt das Schweizer Volk über die
Volksinitiative «Für Ehe und Familie –
gegen die Heiratsstrafe» ab. Mit die-
ser Initiative will die CVP Schweiz
die Benachteiligung der Ehe und der
eingetragenen Partnerschaften gegen-
über anderen Lebensformen beseiti-
gen. «Mit einem Ja zur Initiative kann
das Volk die Benachteiligung von
Ehepaaren und eingetragenen Part-
nerschaften bei den Steuern und den
Altersrenten der AHV beenden», ar-
gumentiert die CVP.

Standaktion auf dem Unterlehn
Um auch im Kanton Uri für ein Ja

zur Initiative aus den eigenen Reihen
zu werben, organisiert die CVP Uri
eine Standaktion. Diese findet mor-
gen Samstag, 13. Februar, auf dem
Unterlehn in Altdorf statt. Anwesend
sind auch die drei Regierungsratsmit-
glieder der CVP Uri, Heidi Z’graggen,
Beat Jörg und Urban Camenzind. Sie
freuen sich auf viele persönliche Be-
gegnungen mit der Bevölkerung auf
dem Unterlehn in Altdorf.


